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Angriffe aus die neue Ztrypasront abgemesen.
Russische Offensive in Wolhynien . — vei Dubno und am Stubielabschnitt wurde der Feind
geworfen . — politische Amnestie für Rußland. — Rumänien dem Vierverband verpflichtet?

Unnütze strategische Laiensorge.
Su den Vorgängen zwischen Sereth und Strypa.

Von unserem militärischen G. K.-Mitarbeiter.
Unsere Stärke liegt in Len Operationen unö Len großen

Entscheidungen auf dem Schlachtfelde. Bei Gleichheit an
Qualität und Moral wird geschickte Führung selbst bei
numerischer Unterlegenheit im Ganzen es oft ■verstehen,
des Gegners Hauptkräste mit Teilen der eigenen zu binden
und dadurch dort, wo sie die Entscheidung sucht, einen Ueber-
schuß zu erzielen, der zum lokalen Erfolg und in der Folge
zum Endziel führt . Der oberste Grundsatz der modernen
Kriegführung heißt: an der entscheidenden Stelle so stark
als irgend möglich aufzutreten. Die Führung , der dies
gelingt, besitzt eine weise Oekonomie der Kräfte. Die
Erscheinungen der letzten Tage bei der Südgruppe der Ver¬
bündeten beweisen, daß diese Oekonomie der Kräfte dort
vorhanden ist, und darum liegt ein Grund zu irgend¬
welchem Kopfschütteln von Laienstrategen nicht vor , wenn
der rechte Flügel von der Srethfront auch vorübergehend
vor stark überlegenen feindlichen Angriffsstötzen und Um¬
fassungsversuchenin starke Stellungen auf dem Ostufer der
Strypa zurückgenommen worden ist. An der Straße von
Krasnik nach Lublin haben wir ia vorübergehend auch ein
Zurücknehmen der Armee Erzherzog Josef Ferdinand auf
die Höhen nördlich von Krasnik erlebt und den durch¬
schlagenden Erfolg zwischen Bug und Weichsel hat dies
wahrlich nicht gehindert. Wie damals zwischen Bug und
Weichsel auf seinem rechten Flügel hat der Gegner jetzt auf
seinen linken Flügel am mittleren und unteren Sereth
seine Stärke gehäuft, weil er mit dem unerwartet schnellen
Fall von zwei Hauptstützpunkten des wolhynischen Fest¬
ungsdreiecks nicht gerechnet, seinen rechten vielmehr durch
dieses stark glaubte. Wie der Hauptöruck im Korridor
zwischen Bug und Weichsel zur genannten Zeit nicht durch
die Armee Josef Ferdinand geübt wurde, so heute nicht von
dem rechten Flügel unserer Süögruppe , sondern durch die
Mitte und den linken Flügel , die Armeen Böhm-Ermolli
und Puhallo . Armeen, deren Operationen durch 'das Vor¬
schreiten über das genommene Luzk, das Vorgehen von
Dubno, das Ueberschreitender Jkwa und der Goryn . wahr¬
lich so fühlbar geworden sind, daß die russische Serethlinie
bedroht erschien. Der russischen Oberführung mußte es
also .einleuchten, daß eine Bedrohung ihrer rechten Flanke
am Sereth nur abgewehrt werden könne, wenn die ver¬
bündeten Kräfte am Sereth und der Strypa entscheidend
geschlagen würden. Nur eine in Galizien entschieden sieg¬
reiche russische Armee konnte drohende Bewegungen
Puhallos und Böhm-Ermollis zum Stillstand bringen . Das
Streben Iwanows nach einem Erfolge seines dauernd ver¬
stärkten linken Flügels wird durch den Wunsch, die Heer-
führung des Zaren mit einem glücklichen Schlage einzu¬
leiten und den Neutralen zu beweisen, daß er noch Stoß¬
kraft besäße, erklärlich: durch das Nichteintreten eines ent¬
scheidenden Sieges ist sein Streben gleichzeitig aber auch
zu einem mißlungenen gestempelt. Seit dem 7. Sept ., wo
sie aus den Brückenköpfenbei Tarnopol und Stroszow mit
überlegenen Kräften vorgebrochen, haben die Russen vier¬
mal versucht, mit Gewaltstößen in die Stellungen bei
Tarnopol einzubrechen, ohne anderes Ergebnis als blutige
Verluste. An der Serethlinie Trembowla -Szerkow un¬
ausgesetzt eintreffenbe russische Verstärkungen wurden
dann zwischen Sereth und Straße Buczacz-Stroszow ein¬
gesetzt, während zwischen Tarnopol , Trembowla . bei Miku-
lince ein starker Durchbruchstoß mißlang . Das veranlaßte
aber die Führung , unsere Truppen auf dem östlich der
Strypa von Norden nach Süden streichenden, gute Ver¬
teidigungsstellungen aufweisenden Höhenrücken zurückzu¬
nehmen. von wo aus das Feuer unserer Batterien allein
zahlreiche Vorstöße nordöstlich Stroszow zurückwarf, in¬
dessen an der Serethmündung russische Angriffe am 12. Sept.
scheiterten. Ohne jede Belästigung durch den Gegner sind,
bann in der Nacht zum 13. Sept . von unseren bei Tarnopol
kämpfenden Truppen anschließend an unsere Stellungen
am Ostuser tzer mittleren Strypa auf die Höhen östlich von

Koslow und Jezierna (auf dem Ostufer der Vesuczca,
eines Nebenflusses der Strypa ) eingerichtete Stellungen
bezogen worden. Das ist der Verlauf und das Verfahren
unseres „Halteflügels " solange, vis die Bewegungen Set
Armeen Puhallo und Böhm-Ermolli vor strategische Aus¬
wirkungen gelangt sein werden, die der russische linke
Flügel durch seine überlegenen Massenstöße bis jetzt auf¬
zuhalten nicht vermocht hat. weil er weit entfernt gewesen
ist von der Erfüllung der unabweisbaren Vorbedingung
dafür : einem Waffenerfolg über unsere Truppen . Unser
„Halteflügel " hat seine Aufgabe , stark über¬
legene Kräfte zu fesseln, , erfüllt , während
die Gefahr für den russischen linken Flügel
um so größer wird , je länger er vorzustoßen
versucht . ^

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie». 14. Sept . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautvart:
Russischer Rriegsschauplatz.

Die Lage in Ostgalizien ist unverändert. Der Feind
griff heute früh unsere Strypafront  au , wnrbe aber
abgewiese «. Auch in Wolhynien  sind die Russe»
unter Heranziehung neuer Truppen au zahlreichen Stellen
zum Angriff übcrgegangen. Während bei NowoAlex  i-
nez  die Kämpfe noch andauern, wurde der Feind bei!
Dubno  und am S t n b i e l a b schn i t t überall unter
großen Verlusten znrückgeworfen.

Unsere in Litauen  kämpfenden Streitkräfte Lber.i
schritten in der Verfolgung des Gegners südlich von Slonim
die Grindaniederuug.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Nach den erfolglosen italienischen Angriffen der letz¬

ten Tage trat gestern in den großen Kämpfen bei Flitsch
«nd Tolmein eine Pause ein.

Bei P!  a v a vertrieb ei« Feuerüberfall unserer Artil¬
lerie den Feind aus eiuem mehrere Km. breiten Frontstück.
Die flüchtenden Italiener erlitten große Verluste.

An der Tiroler Front  wurden Angrisfsversuche
schwächerer feindlicher Abteilungen gegen unsere Stel¬
lungen bei der Grenzbrücke im Popenatale (südlich Schlu¬
derbach) und im Tonalegebiet abgewiese«.

Im Große« und Ganzen herrscht an der Südwestfrout
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Hösor,  Ftzldmarschalleutnant.

Dar Ende einer Vaterlandrverraterr.
Stratzbnrg i. E., 14. Sept. (Tel. Ctr. Frkf.)

In Mülhausen wird durch Anschlag bekannt gegeben:
Erschossen wurde heute als Spion Alfred Mayer,  Spe¬
diteur und Großkausmaun. Er hatte das Vaterland au
Frankreich verrate« und war deswegen vom Gericht der
Etappenkommandantur zum Tode vernrteilt worden.

Amnestie für politische verurteilte in Rußland.
Rom. 14. Sept. lEig. Tel. Ctr. Bln.)

Die mit der russischen Botschaft in Rom enge Fühlung
pflegende Zeitung „Popolo d'Jtalia " meldet: Der Zar
gewährte allen aus politische» Gründe« Verurteilten
Generalamnestie. Es handle sich um mehr als 100098'
Personen.

Vormarsch in Richtung auf Zakobstadt.
Stnrm auf die russischen Stellungen.

(Von unserem nach dem Osten entsandten Kriegsbericht¬
erstatter .)

Aus dem Hauptquartier des Ostens , 6. Sept. (oken.)
Es ist zwei Uhr, die Stunde , zu welcher der heutige

Sturm auf die russischen Vorstellungen am westlichen
Lanze-User angcsetzt ist. Ich bin auf das Gehöft herüber¬
geritten, auf dem der Stab sich befindet, um die einlaufen¬
den Nachrichten zu hören . Es ist eine kritische Viertel¬
stunde, diese letzte vor dem Sturm . Die Artillerie steigert
ihr Feuer aufs äußerste, um es Punkt zwei nach rückwärts
zu verlegen und den Sturmkolonnen Platz zu machen.
Der General sitzt wortlos vor seiner Karte, der General-
stabsofsizier findet die Luft im Telephonzimmer unerträg¬
lich schwül, geht gleich wieder hinaus in den Garten, wo
der frische Wind weht, wandert ungeduldig hin und her,
horcht auf das Feuer , wirft zuweilen einen spähenden Blick
nach Osten, obwohl nicht weiter als bis zum nahen Wald¬
rand zu sehen ist, hinter dem die schweren Mörser stehen.
Wfrd es glücken? Innerhalb weniger Tage wird den
Truppen der zweite Sturm zugemutet . Man weiß, wel¬
cher Entschluß dazu gehört , mit der blanken Waffe durch
den prasselnden Kugelregen zu rennen , in die starrende
Wand von Bajonetten , um Leib gegen Leib, mit keuchen¬
dem Atem in der urältesten Kampfweise die Entscheidung
zu erzwingen. Nie in einem früheren Kriege ist den
Truppen dieses Aeußerste so oft zugetnutet worden wie in
diesem, mit den modernsten und mörderischsten Waffen ge¬
führten Kriege.

Die erste Meldung läuft durchs Telephon. Die Trup¬
pen sind im Vorgehen, die ersten fünfzig Gefangenen sind
gemacht. Es wird um Unterstützung durch die Nachbar¬
brigade auf dem rechten Flügel gebeten. Der Wunsch fliegt
sofort weiter durch den Drccht. Das Korps fragt an, wie
es steht. Es geht vorwärts , einige Grabenstückesind von
den Unseren besetzt. Mehr ist vorläufig nicht zu sagen.
„Bevor nicht eine Schlacht zweifellos beendet, kann man nichts
prophezeien", sagt der General . „In jedem Gefecht kom¬
men kritische Augenblicke, in denen der Erfolg auf des
Messers Schneide steht. Napoleon ließ bereits die Sieges¬
glocken läuten in der Leipziger Schlacht, als der alte Blü¬
cher ankam, und der gewohnte Sieg des Imperators sich
in eine vernichtende Niederlage verwandelte . Tie Schlacht
von Kollin stand erst gut . Durch das zu frühe Einschwen¬
ken eines Flügels wurde sie verloren . Die Kriegsge¬
schichte kennt eine Menge solcher Krisen, die sich immer
wiederholen werden, im Großen wie im Kleinen."

Drüben bei den schweren Mörsern hallt ein Schuß.
Noch einer . Auch diese beiden Schüsse sind der Widerhall
einer Krise, die sich in der vordersten Linie abspielt. Eine
Kompagnie hat die Nüssen aus einem vorgeschobenen Gra¬
benstück getrieben. Aber ihre letzten Patronen sind ver¬
feuert : sie hat sich verschossen. Die Russen merken es. Es
ist ein tüchtiges Regiment , gute Schützen. Sie wenden sich,
eröffnen ein scharfes Feuer gegen den von rückwärts wenig
geschützten Graben und stürmen wieder vor, um ihn zu-
rückzunehmen. Der Beobachter der schweren Mörser sieht
es von seinem Stand aus , erkennt die Gefahr, aber auch!
die Verantwortung seines Eingreifens . Ein wenig zip
kurz, und das fürchterliche Geschoß kommt über die eigenen!
Truppen . Ein paar Sekunden kämpft er mit den Ent¬
schluß. Tann durchs Telephon die Entfernung . Seiten¬
stellung. Feuer ! Eine halbe Meile hinter ihm fliegt das
eiserne Ungeheuer aus dem Rohr , im steilen Wolkenbogen,
lenkt seine Bahn , saust und singt in den Lüften. Danrp
ein Riesenkratcr in der russischen Linie. Nach dem zweiten
gehen sie in wilder Flucht zurück. Die Kiisis ist überwun¬
den. Breiter und allgemeiner wird das Vorgehen unserer
Linien, das Zurücksluten der Russen über die Lauze in
ihre Hauptstellungen. Einige Gruppen .lausen zu Ms
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über und werden von russischer Artillerie beschossen, lieber
sechshundert Gefangene kommen in einzelnen Abteilungen
im Laufe des Nachmittags an mir vorüber.

7. g. Früh . Die Russen haben über Nacht ihre Haupt¬
stellung östlich der Lauze geräumt . Unsere Vorposten
haben noch keine Fühlung mit ihnen. Vor unserem Fen¬
ster werben eben die Befehle für den Vormarich in drei
Kolonnen durch den Fernsprecher gegeben. Vs regnet
Bindfaden. Die Pferde auf dem Hofe lassen die Köpfe
hängen. Die große Linde und die bemoosten Strohdächer
triefen . Gleich gehts in den nassen Sattel und in der
Richtung auf Jakobstadt über die Lauze.

Rudolf von Koschützki.  Kriegsberichterstatter.

Die russischen Verstärkungen im Südwesten.
Köln, 14. Sept. (Tel . Ctr. Kn.)

Laut „K. Ztg." berichten Schweizer Blätter aus
Bukarest : Nach dem Abzug des ersten russischen, für die
Dardanellen bestimmten Heeres unter General Eichenburg
zu den Kämpfen am San gegen Mitte Juli in Odessa ,,t
in Odessa ein zweites russisches Landungs¬
korps  bereitgestcllt worden, das neun bis elf Divi¬
sionen  umfaßt . Auch diese Armee ist jetzt zum Schutze
Bessarabiens nach dem W e ste n a b g e scho b e n worden.
Diese Armee wird von General Rennenkampf  befehligt.

Immer noch die rumänische Sphinx.
Biidapcst, 14. Sept . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Aus Bukarest wird gemeldet: Das Hauptthema der
öffentlichen Erörterungen bildet gegenwärtig die Frage,
ob sich Rumänien dem Bierverband gebunden oder nod)
freie Wahl zwischen den beiden Mächtegruppen habe. Die
konservative Partei , die diese Frage zuerst aufgeworfen hat.
hält das hierauf bezügliche Dementi der Regierung für
nicht ernstlich gemeint und zu furchtsam und unbestimmt.
Es ginge eher daraus hervor , baß das Kabinett nM mehr
Herr seiner Entschließungen sei, als daß es mit der Entente
nichts gemein habe. Nach mehrtägigen Diskussionen er¬
greift jetzt einer der bekanntesten Führer der entente-
freundlichen Gruppe, Fillipescu , in der „Epoca Ha. Wort
und ruft Bratianu entschieden zu, daß er sich bereits zu
Gunsten des Bierverbands gebunden habe. Jedermann
solle es erfahren , schreibt Fillipescu , daß das ^and tat¬
sächlich zu Gunsten der Entente gebunden ist. Die « eit ist
gekommen, wo der Ministerpräsident mit offenen Karten
spielen muß. Wir erklären entschieden: das ist eine Tat¬
sache, an der kein Dementi mehr etwas ändern kann.
Wenn aber der Ministerpräsident den geeigneten Zeitpunkt
versäumte, und wenn wir es beklagen, daß wir uns diese
Geleaenheit haben entgehen lassen, so berechtigt dies den
„Bittorul " keineswegs, uns der Verbreitung salscher Ge¬
rüchte zu beschuldigen. Schade genug, daß es so gekommen
ist, sonst wäre der Sieg der Entente heute sicherer denn je:

Die öffentliche Meinung beginnt , unter solcher Ge¬
staltung der Dinge zu erkennen, daß die Politik Bratianus
das Land in eine Sackgasse geführt hat. Rumänien kann
es heute weder mit dem Vierverband halten , was mit Rück¬
sicht aus die Kriegslage Wahnsinn wäre, noch sich den
Zentralmächtcn anschließen, weil Bratianu damit nt einen
Gegensatz zu seiner ganzen bisherigen Politik geriete.
Unter solchen Umständen suchen die Parteien fieberhaft
einen Weg der Lösung.

Versöhnung Radoslawows und Genadiews.
Sofia , 14. Sept . (T .-U.-Tel .)

Auf die Bitte des Ministerpräsidenten sind die gemein¬
samen Freunde Radoslawows und Genadiews tätig, um
eine Versöhnung zwischen beiden Politikern herbeizu-
sühren. Man mißt diesen Versuchen große Bedeutiing bei.

Oie Besetzung Südalbaniens durch Griechenland.
Athen, 14. Sept . (T .-U.-Tel .)

Die griechischen Konsulate in Argyro-Castro und Santi
Quaranta (Nord-Epirus ) wurde aufgelöst, da beide Städte
von den Griechen besetzt sind. Durch diese Maßnahme wrrd
die Besetzung Südalbaniens durch Griechenland amtlich
sanktioniert. __

aus Persien.
London, 14. Sept. (Tel. Ctr. Frfrt.)

Der Petersburger Korrespondent der „Morning Post"
gibt no ch nähere Einzelheiten über die Vorgänge in

Lin Sieger von Tämienderg.
Kriegsroman von Hanns Reska.

(14. Fortsetzung.! (Nachdruck verboten.)
Sie kam nicht weit. Plötzlich schien es , als sei um bas

alte Haus ein Orkan losgebrochen. Ein Taifun . Ein
rasendes Ungewitter . , c ^

Immer wieder krachende. . dröhnende Donnerschlage,
und dazwischen Knattern , als würden in einer Riesen-
trommel eiserne Erbsen durcheinandergeschüttelt.

Und Schreien von Menfchenstimmen und ganz in der
Nähe schneidend grelle Signale , und immer wieder die
dröhnenden Donnerschläge und das Knattern der eisernen
Erbsen. ^ .

Dies Knattern aber . . . Lieselott von Krane war auf
einen Stuhl gefunsen und hatte sich instinktiv den Schlafrock
um die Schultern gezogen und lauschte in ihrer Angst,
und ihre Gedanken arbeiteten fieberhaft, schmerzhaft hinter
der Stirn . . . dies Knattern hatte sie schon einmal gehört,
vor zwei Tagen , als der Leutnant Grottkau mit seinem
Halbzug das stürmende Infanterieregiment zusammen-

^ °Auch da war cs gewesen, als stände er hinter der Front
und schüttelte in einer Riesentrommel so grell aneinander¬
schlagende eiserne Erbsen.

Und hatte zum Abschied gewarnt vor den Russen, die
wiederkehren und Rache nehmen würden an dem Haus,
davor sie so schwere Verluste erlitten hatten.

Und es sollte ja auch Weggehen; heute Nachmittag woll¬
ten sie doch fort.

War es schon zu spät? c . c
Und dann flog sie vom Stuhl auf und stand zusam¬

mengekauert in der äußersten Ecke des Zimmers und
starrte aus ein gräßliches Loch in der Stubendeckc, das doch
vorhin noch nicht gewesen war ; und da, wo eben noch ihr
Bett gestanden — wo war denn das Bett?

Züngelnde Flammen , die in lustigem Spiele über die
Diele des Fußbodens liefen, zwischen die Daunen des auf¬
gerissenen Deckbetts krochen, darüber hervorschictzend eine
jähe, lodernde Säule . t ,,, , ,

Eine Granate hatte die Stubendecke durchschlagen!
Mit Granaten beschossen sie das Haus ! Drüben , da wo die
Wirtschaftsgebäude standen, war ja auch schon solch un-

W.
Z.

zweimal
täglich!

Bertellungen für das 4. Vierteljahr
werden für die „Wiesbadener Zei¬
tung“ (früher„Rheinifdier Kurier“)
mit der belletriftifchen Wochenldirift
„Die fforeri“ von unferen Crägern,
Filialen, allen Poftanftalten, lowie
in unferen Gefchäftsltellen flikolas-
rtraße 11, ITIauritiusftraBe 12 und
Bismarckring 29 zum Preife von
1171k. monatl. für Poftdezieher und
in der Stadt, sowie bei unferen fili-'
alen für 70 Pfg. monatl. (ohne Be¬
stellgeld) entgegengenommen. An
neue Bezieher erfolgt die Zurteilung

bis Ende September kostenlos.

Persien ; es heißt darin , daß die Deutschen nun endlich
ihren Erfolg errungen hätten , den sie seit Beginn des
Krieges angestrebt haben. Der indoeuropäische Telegraph
sei nun endgiltig unterbrochen. Der britische und russische
Konsul, die Bankbeamten sowie die Banken selbst und
andere Institute hätten Jspahan ünter dem Schutze einer
mächtigen Eskorte verlassen. Der Rückzug der Engländer
und der Russen sei erfolgt, um unnützes Blutvergießen zu
vermeiden. Die Deutschen besäßen nun die Macht in dieser
Region, die viel zu weit von dem direkten russischen und
englischen Einfluß entfernt sei; aber die Angelegenheiten
blieben nicht so. und eine russische Streitkraft sei bereits
unterwegs.

angriff auf Vuschir.
London. 14. Sept . (Tel. Ctr . Frfrt .)

„Daily Telegraph " meldet aus Calcutta . daß am 8. «nd
S. Sept . eine kleine englische Trnppenabteilung . die Bufchir
(im persischen Golk) besetzt hielt, von feindlichen Stämme«
unter Führung zweier bekannter Stammeshäuptlinge an¬
gegriffen worden sei. Es wurden Reserve» ins Feld ge¬
führt und die Feinde mit dem Bajonett zurückgetriebe-

Von der französischen argonnenfront.
Genf. 14. Sept . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Der französische Befehlshaber in den Argonnen ver¬
fügte die -Entfernung der Presseberichterstatter von der

^ ^^Den Ŝchweizer Zeitungen zufolge sind die letzten Ver¬
luste der Franzosen in den Argonnen die größte» aller
bisherigen Argonncnkämpfe und auf mindestens 33 000
Mann zu beziffern. __

Brand in einer französischen Zlugzeugfabrik.
Paris , 14. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

In der Flugzeugsabrik von Voisin in Billancourt bei
Paris brach am Montag nachmittag ein Brand auS, der
schnell großen Umfang annahm. Ein Lager und mehrere
Schuppen wurden vollständig zerstört.

Zur abwehr der Luftangriffe auf London.
London, 14. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Prefsebureau teilt mit: Der Artilleriefachmann
Admiral Levey ist mit der Organisation der artilleristischen
Verteidigung von London gegen die Luftangriffe beauf
tra gt worden.

ruhiges gelbes Lichtgeflacker, das sogar durch die ge
schlossenen Vorhänge glänzte!

Brakowitten stand in Flammen . , j
„Mein Vater !" . . . „„ _ . ,, ,
Lieselott von Krane hat nicht mit klarem Bewußtsein

gehandelt, als sie in die Hausschuhe schlüpfte, den Schlaf¬
rock anzog, die Vorhänge beiseite zerrte , das Fenster aus-
riß , die zwei Meter zum Erdboden herabsprang.

Hat nicht mit Bewußtsein gehandelt und vermochte sich
später nicht zu entsinnen, wie sie—ungesehen rm zerslattern-
den Fahlgrau des Frühmorgens — kriechend und schlei¬
chend in den Park flüchtete, die Hecke durchbrach, aufs Feld
hinaushetzte . . . weiter — immer weiter — nur vorwärts
um Christi Barmherzigkeit ! . , „ „

„Wo sie doch das Haus beschießen! » . . wo doch Bra¬
kowitten in Flammen steht!"

„Auch ich hoffe auf ein Wiedersehen zu glücklicherer

^Komisch — woher mit einmal dieser stechende Schmerz
zwischen den Schulterblättern . . .

Hans Brefsin . . . die russische Heeresverwaltung denkt
ja garnicht daran , die zehn Zigaretten zu bezahle»!

Hans Bressin . . . siehst du, wenn ich jetzt da oben ru
der Eberesche säße, könnte ich ganz genau die Fohlenkoppel
sehen . . . Soviel Sonne über dir und wie siedle Kerlchen
um dich drängen - und der Schwarze beschnuppert dir
schon wieder das Haar ! . . . Soviel Sonne — und
wenn du lachst, merke ich, daß ich ein Herz in der Brust
habe!

„Mein Vater !" . . .
Und hier der Staken , den sie angefangen hatten zu

setzen und wozu der alte Valentin Gurksam seinen drol-
ligen Höhentransporteur „Nicht euch!" liefern wollte.

„Hab' die Ehr ', Herr Baron ! Schön' guten Morgen,
gnädiges Fräulein !"

„Brakowitten brennt . . . mein Vater . . .
War das nicht im vorigen Frühherbst, als sie unter

solchem Schober von ausgedroschenem Langstroh den iun-
gcn Hasen fand? mit den Augen blinzelte er und machte
einen Kegel und spielohrte.

Untergckrochen unter den Schoober; und keiner hatte
ihn gesehen.

Brakowitten brennt . . . „
Lieselott von Krane stolperte über ein paar Bunde,

Die strenge engttsäre Zensur.
London. 14. Sept. (Tel. Ctr. Frfrt.)

„Daily Mail " veröffentlicht das Faksimile des erste»
Blattes eines hektographierten Kommuniquss, das der
Minister Lloyd George der Presie zugesandt hat. Auch auf
diesem Blatt stehen die Worte „für die Veröffentlichung
freigegeben" und der Stempel des Zensors , woraus ßorvor-
geht. daß selbst dieBeröffentlichungendes
Ministers zu er st die Billigung des Zensors
enthalten müssen. (Fr . Ztg.).

Neue arbeiterbewegung in England.
London, 14. Sept. (Tel. Ctr. Frkf.)

10 000 Zinnarbeiter in Swansea , deren Vertreter eine
Versammlung abhielten, beschloffen eine, der „Fr . Ztg.
zufolge, Lohnzulage von 1b Prozent zu verlangen.

Holland verbietet die ausfuhr wichtiger
Lebensmittel.

Ans dem Haag, 14. Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Ausfuhr von Sauerkohl , gesalzenem Gemüse, ge¬

trockneten Schneidebohnen und Spargelbohnen ist vom 11.
September ab verboten. _____

..hesperian" dar Opfer einer Mine.
Berlin , 14. Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Wie wir von zuständiger Seite erfahren, erscheint es
auf Grund der bisher vorliegende» Nachrichten im Zu¬
sammenhangmit den an amtlicher Stelle bekannte« Tat¬
sachen so gut wie ausgeschlofle«. daß ein deutschesU-Boot
für die Versenkung des englischen Paffagierdampfors
„Hesperian" überhaupt in Frage kommt. Zunächst befand
sich nach der Planmäßigen Verteilung am 4. Septz Lei«
deutschesU-Boot in dem Secgebiet, in dem der „Hesperian"
versenkt worden ist. Ferner ist nach den hier vorliegenden
Schilderungen ans englischer Qnelle die Explosion eine
derartige gewesen, daß aus ihrer Wirkung eher anfeine
Mine  als aus eine» Torpedoschutzgeschlossen werden mntz.
Für diese Annahme spricht auch der Umstand, daß «ach den
vorliegende» Schilderungen das Schiff an dem Vorder¬
steven getroffen  morde» ist und zwei der vorderste«
Räume sich mit Wasier füllten.

Der Unterseebootslrieg.
Kristiania , 14. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der Motorschoouer „Bien ", der am Samstag mit
Grubenholz nach England abging , ist dem .Morgenbl . zu-
fvlqe am Sonntag morgen von einem deutschenU-Boote rn
der Nähe von Oroe in den Grund geschossen worden. Die
Besatzung ist gerettet. Grubenholz ist Bannware.

Am Mexiko.
Einrichtung eines Generals.

New-Aork, 14. Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
' Der Vertreter Villas in den Bereinigten Staaten er¬

hielt die Bestätigung der aus Befehl Villas erfolgten Hin¬
richtung des Generals Urbina.

Explosion in einem militärischen Betrieb.
Berlin , 14. Sept . (Amtlich.)

Durch eine Explosion in einem militärischen Betriebe
in Ingolstadt verunglückten einige Arbeiter. Der Sach¬
schaden ist nicht bedeutend. Der Gesamtbetrieb des Insti¬
tuts ist nicht gestört. _

Starke Tätigkeit des Vesuvs.
Lugano. 14. Sept . (Tel . Ctr . Frfrt .)

Laut „Secolo " befindet sich der Vesuv in reger Tätig»
fetf er stößt Asche und Lava aus . Das Volk von Neapel
versammelt sich am Ufer und auf den Anhöhen, um dem
großartigen Schauspiel beizuwohnen. In den Vesuvorten
he rrscht jedoch vollkommene Ruhe.

die vorUmHaken lagen . . . und stürzte . . . und Mug
mit der Stirn auf etwas Hartes — vielleicht ein Stein
oder eine zerbrochene Wagendeichsel. . . fir.

Aber seltsam — kein Schmerz . . . eine weiche wohlige

Und̂ onnengoldüberströmt reckte sich das Land .der
Ortolan sang sein weiches Liebeslied . . . ein paar Fohlen

Hans Bressin <. . fieberten ihre versinkenden Sinne.
Und abermals glitt der Tag dahin und abermals siel

der Abend müde und schwer und weich )Ns Land. Aber
die Nacht mit ihrem Dunkel — sie kam nicht, sie Hatte sich
verkrochen vor der lohenden Feuersbrunst , die da zum
Himmel schlug, wo Brakowitten gewesen^

Das altersgraue , langgestreckte Herrenhaus , dann
durch drei Jahrhunderte die Ahnen eines stolzen Ge¬
schlechts geboren und gestorben waren, d,e massiven
iteit und Ställe und Wirtschaftsgebäude, die in einem
weiten Viereck den Hof umzingelt gehalten, sie waren da-
hingesunken in Schutt und Asche. Niedergebrannt bis aut
die Umfassungsmauern . Ein schwelender Trümmerhaufen,
der giftigen Atem aushauchte und zwischen dem noch immer
züngelnde Flämmchen wie tückische Irrlichter liefen, auf-

Der wundervolle alte Park aher, bariü der Bunspecht
gerufen und der Star genistet und der Psingstvogel sein
zierliches Brautstandsliedel gesungen hatte, die uralten,
schönen Kastanien und Buchen und amerikanischen Eichen,
sie waren ein Wald von flammenden Fackeln, deren blut¬
rot zuckender Schein wie ein Alarmsignal weit hmaus-
glänzte in das ostpreußische Land. Bis auf die abgeernteten
Weizen- und Roggenschläge hin warf der brennende Park
den Schein seiner flackrigen Feuerzungen , bis dahin, wo
sich der halbfertige Staken auftürmte.

Aber kein Laut ringsum , keine men,chliche Stimme,
keines Tieres Schrei ; nur das Brennen des Parkes
knisterte und rauschte gespenstisch in der großen Stille
ringsumher 8aKt)ftra6e ÜOm  Walde her näherte sich lang¬
sam. zögernd eine Kalesche, klapperte an den Ruinen des
Rittergutes Brakowitten vorbei, bog aus das Feld ab und
hielt nach hundert Metern.(Fortsetzung folgt.)
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. Uurze politische Nachrichten.
Burgfrieden in der evangelischen Arbeiterbewegung.

Wi« dem „Tag" berichtet wird , fand am Sonntag in
Essen eine Ausschußsitzungdes rheinisch-westsälttchen Ber-
Landes evangelischer Arbeitervereine Deutichlands statt
und zugleich eine außerordentliche Hauptversammlung oes
evangelischen Arbeiterbundes in Bochum. Dabei # 5«
Verschmelzung der beiden Verbände mit Wirkung vom 1.
Januar 1916 beschlossen worden. Der evangelische Arvei
terbund , die sogenannte Bochumer Richtung, der gegenwär¬
tig etwa 80 Vereine mit 12- bis 13 000 Mitgliedern umfaßt
tnoi im Sommer 1902 von derjenigen Gruppe evangelischer
Arbeiter gegründet worden, die mit dem Auftreten der sog.
Kathedersozialistcn in der evangelischen Arbeiterverelns-
bewegung nicht einverstandest war . Inzwischen sind die
Gegensätze überbrückt, und die Zettlage hat le^t daS ihre
dazu getan, um die beiden Richtungen wieder zusammen-
ßuführen.

Die südafrikanischenWahle«.
Aus Kapstadt wird gemeldet: Um sich den Erfolg zu

sichern, versucht General Botha alle Mittel zur Gewinnung
der alten Buren . In den letzten Reben seiner Kandidaten
rücken die Bothaleute sehr deutlich von den englttchen Par¬
teien ab. Obwohl alle Welt überzeugt ist, daß diese neue
Bothasche Taktik nicht ehrlich ist, hat Botha doch, besonders
in den Städten , stark an Boden gewonnen. sern Gewinn
geht auf Kosten der Nationalisten , die durch geschickte
Wahlmanöver jetzt ihrerseits in den Verdacht gekommen
sind, die englandfreundlichste Partei zu sein. Mehrmals ist
es bei den Nationalistenversammlungen infolgedessen zu
schweren Unruhen gekommen, so besonders in Riverstal,
wo der nationalistische Kandidat Freemantle . der englischer
Abstammung ist, sprechen wollte. Man ließ Freemantle
nicht zum Worte kommen: er wurde ausgepfifsen und, als
er nicht vom Rednerpulte weichen wollte, mit faulen Eiern
Leworfen. Die Wahlversammlung endete in einem wüsten
Handgemenge zwischen den Nationalisten und den anderen
Gruppen . In verschiedenen Städten verweigerte der Magi¬
strat Nationalisten und anderen englanöfreundlichen Par¬
teien Versammlungslokale , während der südasrikamschen
Partei sBothaj überall die Rathäuser zur Verfügung ge¬
stellt werden. _

Stadtnachrichteil.
Wiesbaden, 15. September.

ttrregsereignisse vor einem Iahre^
IS. September 1911.

Hindenburgs Dank und russische Verlnste. — Syrmien frei.
Sehr anschaulich faßt der Tagesbefehl Hindenburgs

die letzten Erfolge im Osten zusammen: ,/Soldatcn der
achten Armee! Ihr habt neue Lorbeeren um Eure Fahne
gewunden. In zweitägiger Schlacht an den masurischen
Seen und in mehrtägiger rücksichtsloser Verfolgung durch
Litauen hindurch bis weit über die russische Grenze hinaus
habt Ihr nun auch die letzte der beiden in Ostpreußen
eingedrnngenen feindlichen Armeen nicht nur geschlagen,
sondern zerschmettert. Bis jetzt sind mehrere Fahnen.
80 000 unverwundete Gefangene, mindestens 180 Geschütze
usw aufgebracht. Eurer Kampfesfreudigkeit, euere bewun-
derüngswürdigen Marschleistungen und eurer glanzenden
Tapferkeit ist dies zu danken. Gebt Gott die Ehre , er wird
auch ferner mit uns sein! Es lebe Seine Majestät der
Kaiser und König!" Indes waren es an diesem Tage
bereits 40 000 Gefangene. Die Verluste der russischen Heere
auf sämtlichen Kriegsschauplätzen, in Galizien und Ostt
preutzen betrugen rund 250 000 Gefangene und etwa 1100
Kanonen: man kann eine gleiche Anzahl an- Toten und
Verwundeten reckmcn, so daß die Russen bereits eine ^ lbe
Million Menschen eingebüßt hatten. — An diesem ^.age
konnte die österreichische Heeresleitung melden, daß die vor
5 Tagen in Syrmien eingedrungenen Serben geschlagen
seien und das Land vom Feinde völlig frer sei.

5 prozentige Deutsche Reichsanleihe
.(3. Kriegsanleihe).

Wir werden darauf aufmerksam gemacht, daß rn den
Kreisen der kleinen Sparer es vielfach nicht genügend be
kannt geworden ist. daß auch derjenige, welcher nur 100
Mark  erübrigen kann, sich an b" Kriegsanleihe beteiligenkann. Gerade aus die kleinen und kleinsten Zeichner iegr
die Reichsregierung besonderen Wert und heißt ihre Am
Meldungen gern willkommen. Es sind deshalb auch für
diese kleinen Zeichnungen noch besondere Erleichterung
gewährt worden, damit auch öerienige, der das Geld nicht
sofort oder nicht den vollen Betrag »ur Verfügung hat,
wohl aber entsprechende Ersparnisse in den nächsten Mo¬
naten wird machen können, sich trotzdem beteiligen kann.

Wer Mk. 100 zeichnet, braucht den Betrag erst spätestens
am 22. Januar 1916 zu bezahlen, »kann
ihn aber schon vom 30. September 1915 an

Wer Mk. 200 zZchneĥ nn" die ersten Mk. 100 viS spät^stens 24. November 1916, den Rest vis zum
22. Januar 1916 entrichten.

Wer Mk. 300 zeichnet, kann die Zahlung verteilen , indemer Mk. 100 bis zum 24. November, Mk. 100
bis zum 22. Dezember und den Rest vis
zum 22. Januar 1916 bezahlt.

Wer Mk. 400 zeichnet, muß Mk. 100 bis »um 18. Oktober
1915 entrichten, die übrigen Raten haben
Zeit bis zu den vorstehend angegeben««

Wer Mk. 500 Mchnetẑ 'ann Mk. 150 bis rum kS. Oktober
1915, Mk. 100 bis zum 24. November 1915,
Mk. 125 bis zum 22. Dezember 1915, den
Rest bis zum 22. Januar 1916 abtragen.

Diese Vergünstigung gilt bei allen Zeichnungen, welche
bei Banken, Bankiers . Sparkassen usw. "Ngemeldet werden:
nur wer bei der Post zeichnet, muß den ganzen Betrag
seiner Zeichnung am 18. Oktober 1915 » »zahlen.

Die Zeichnung wird am 22. September geschlossen Es
ist zu hoffe? daß noch möglichst,viele kleine Sparer sich an
der ebenso sicheren wie hochverzinslichen Anleihe beteiligen

sei hier auch auf die Anzeige der BankfürHandel
und Industrie , Wiesbaden und Biebrich, an anderer Stelle
dieses Blattes verwiesen.

t Eisenbahn -Perfonal-Nachrichten. Ernannt: zum Bahn¬
hofsvorsteher Eiscnbahnpraktikant Möhn , BischoMclm , z
Oberbahnassistenten Eisenbahnasststentsttchtenoth, mp
varür zum tcch. Bureauassistentcn Bahnme ,ter 1. Ktaye
Dörina Mail» - zu Weichenstellern Hllssweichenî uer
Krick. Dornberg -Gr.-Gerau ; zu Schaffnern
Stahl , Oberlahnstein, Frank . Oberlahnsteln , zu Statt ^
fchaffnern Rangierführer Sartorius , Wiesbaden . , y_

Wärter Eislöffel . Kreuznach: zum . Feuermann HilfSheirer
Opfer, Mainz : zum Rangierführer Hilfvrangierfuhrer
Schlaadt, Wiesbaden: zu Bahnwärtern HllfsLahnwarter
Lörtz. Rüdesheim. Theiß, Kelsterbach. Versetztt Oberbahn-
asststent Schulmeyer von Vlschos»heim nach Mainz , Bahn¬
wärter Barth von Eltville nach Hetschbach, Nagel von Gau-
Algesheim nach Eltville , Keßler von Nutz elsherm nach
Worms , Brandscheid von Geisenheim nach Rüdesheim,
Groß von Geisenheim nach Rüdesheim . Penstonlert : Ober¬
gütervorsteher Barth . Bingerbrück: Gütervorsteher Otters-
ky, Bingerbrück: Oberbahnasststent Simon gen Dyczmons.
Wiesbaden: Lokomotivführer Georgi . Bingerbrück : Lade¬
meister Weidmann, Mainz : Weichensteller Kaul . Bttchofs-
heim: Bahnsteigschafsner Dills , Wiesbaden : Bahnwärter
Klappisch, Klein-Gerau . Gestorben : Oberbahnasfistent
Heller, Oberlahnstein. Groh, Bad Kreuznach: Wagenauf¬
seher Wagner, Mainz : Bruchhäuser, Rüdesheim.

Bringt ausländisches Geld dem Roten Krcnz. DaSj
Kreiskomitee vom Roten Kreuz weist nochmals darauf hin,
wie wünschenswert es ist, wenn die Besitzer von aus¬
ländischem Gelb fauch Papiergeld ) weiterhin dasselbe an
der Zentralkasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz,
Wiesbaden. König!. Schloß, Mittelbau , links , abliefcrn.
Jeder , der von einer Auslandsreise Geld mitgebracht hat.
oder sonst in den Besitz desselben gekommen ist, stelle es dem
Roten Kreuz zur Verfügung . Zu großen Mengen ver¬
einigt. erhält es bedeutenden Wert . Wer umlaufsikhige
ausländische Geldstücke(auch Papiergeld ) im Betrage von
wenigstens 25 M. abliefcrt, erhält als Ehrenpreis eme
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall herge¬
stellte Erinnerungsmünze . — Edelmetalle werden auch in
ungemünzter Form dankend entgegengenommen.

Störung der Nachtrnhe durch Hnndegebe«. Der Wach¬
hund eines Hausbesitzers störte fortgesetzt die Nachtruhe
der Nachbarschaft durch grundloses und uberlautes Bellen
Da die polizeiliche Verwarnung des Besitzers erfolglos
blieb erhielt er eine polizeiliche Strafverfügung wegen
nächtlicher Ruhestörung. Hiergegen beantragte er zwar
gerichtiche Entscheidung, doch wurde er in sämtlichen In¬
stanzen für schuldig erachtet.  Ein Hurckebsitzerser
als Tierhalter für seinen Hund verantwortlich und habe
Liesen vom nächtlichen Lärmen abzuhalten.
Unterlasse der Besitzer solches, so sei er strafbar . Wir
halten dies Urteil für wichtig genug, um es zur allgemeinen
Kenntnis zu bringen, weij sich auch hier die Kageu wehren,
daß in einzelnen Straßen die Nachtruhe durch anhaltendes
Hundegekläff gestört wird , und daß es immer noch nicht
gelungen ist, Abhilfe zu schaffen. Die Hundebesitzer ent¬
schuldigen sich meist damit, daß der Hund zum Wachen da
sei und daß man es nicht verhindern könne, daß er belle,
wenn er etwas Verdächtiges höre. Das ist allerdings rich¬
tig. Wenn aber ein Hund Nacht für Nacht fast stunden¬
lang ohne Unterbrechung heult und andere Hunde zum
Mitheulen veranlaßt , wie es ». in der äußeren Dotz-
hetmerstratze beobachtet wird , dann ist bas keine Wachsam¬
keit mehr, dann liegt sonst etwas vor , was nnbedingt ab-
gestellt werden mutz. ,

Kurhaus, Theater, vereine , vortrage usw.
Im Königlichen Theater  gelangt heuteVerLis

Over Der Troubadour " mit Herrn Favre in der Tttel-
vartie zur Aufführung. Den Grafen Luna singt anstelle
des erkrankten Herrn Geisse-Winkel Herr Breitenseld vom
Frankfurter Opernhaus , während in den weiteren Haupt¬
partien die Damen Friedfeldt und Haas sowie Herr Reh¬
kopf beschäftigt sind. — Am Donnerstag findet eine Auf¬
führung von Richard Wagners „Der fliegende Holländer
mit Herrn de Garmo in der Titelpartte statt.

Brahmsaufführungen.  Auf den heute Mitt.
woch) stattfindenben zweiten Brahmsabend von Elly Ney,
W. van Hoogstraten und Fritz Reitz machen wir nochmals
besonders aufmerksam.

Zirkus Schumann.  Wie uns die Direktion mit-
teiltz hat sie in anbetracht des großen Zuspruchs ihr Gast¬
spiel um weitere acht Tage verlängert . Es war am Sonn¬
tag kaum möglich, die Menschenmassen dem umfang¬
reichen Zeltbau unterzubringen . . Heute Mittwoch ) finden
nachmittags 4 Uhr und abends 8K Uhr Vorstellungen statt
mit einem nachmittags ebenso reichhaltigen Programm wie
abendS. Zu den 4 Uhr-Vorstellungen »ahlen Militär vom

>Feldwebel abwärts und Kinder auf allen Plätzen halbe
Preise.

Rassau und Nachbargebiete.
s. Nassau, 14. Sept . Kriegs st iftung.  Groß-

üerzoain Luise von Baden  übermittelte der hiesigen
Geschäftsstelle der Evangel . Blätter -Vereinigung für
kriegsgefangene Deutsche zum Zwecke der Versorgung deut¬
scher Kriegsgefangener mit Lesestoff 100 M.

- Rnnkel, 14. Sept . P f a r r p e r s o n a l e. Auf Prä¬
sentation des Fürsten v. Wied ist die durch Pensionierung
deS Pfarrers Müller freigewordene erste Pfarrstelle dem
Pfarrer Meyer  von hier übertragen worden.

b. Frankfurt . 14. Sept . v - Z u g- D i e b e. Ber-
un glückt er Rangierer.  Bei dem gestern Nachmittag
um 3,50 Uhr hier einlaufenden O-Zuge aus der Richtung
Hamburg wurden mehrere Reisende bestohlen. Auch ver¬
schiedenen Frauen wurde im Gedränge die Geldbörse ge¬
öffnet und deren Inhalt beraubt.

Im Hauptgütekbahnhofe wurde dem Rangierer Herr¬
mann aus Rödelhlim von einem fahrenden Güterwagen
das linke Bein abgefahren.

Zagd und Sport.
Dentsche Jäger! Victor Herzog von Ratibor, der Prä¬

sident des Allgemeinen Deutschen Ja gd , chutz-
v er eins,  erläßt folgenden Aufruf : Die unbedingt er¬
forderliche möglichste Schonung unserer Metall¬
bestände  gibt mir Veranlassung , an alle deutschen Ja¬
ger die eindringliche Bitte zu richten, ihr Augenmerk bei
der Ausübung der Jagd in dieser Kriegszett auch aus d,e
abgeschossenen Patronen — insoweit sie nicht
wieder geladen werden — zu richten unbim  Interesse des
Vaterlandes darauf zu sehen, daß die Patronenhül¬

sen , wenn sie Metall enthalten , unter ke me n
N mst « nden weggeworfen, ,andern aufgehoben
werden und somit zu erneuter Verwendung der Metall¬
teile erhalten bleiben. Auf jede Hülse kommt es an! Wenn
ick mich mit dieser Bitte an die deutiche Jägerei wende so
bin ich davon überzeugt, baß meine Mahnung überall ohne
Ausnahme Beherzigung finden wird , sammelst ek¬
len sind  die Geschäftsstellen der Land esvereine  un¬
seres Vereins und wo solche nicht genannt sind, bitte ich
die Patronenhülsen entweder an die bekannten Adressen
der Herren Landesvorstände, oder an daS General ,ekreta-
riat deS Vereins zu Berlin W. 50, Geisbergstraß . 25/6,

I einzusenden.

Auch „Adresse" geht nicht nach Wien. Nachdem bereits
der Verzicht des Weinbergfchen Stalles auf eme Entsen¬
dung von „Fanal " zum Graf Nikolaus Estcroazy-Erinne-
rungsrennen in Wien von uns gemeldet worden t|t, nimmt
nunmehr auch das Graditzer Hauptgestüt von emer Ent¬
sendung von „Adresse"  zu dieser klawichen Zweriah-
rigenprüfung Abstand. Ausschlaggebend sind hierbei die
gegenwärtigen Transportschwierigkeiten . „Adretze, die
Gewinnerin des Spornrennens und des Rheinischen Zucht¬
rennens , kommt nunmehr zum Renardrennen in Hoppe¬
garten . ^ „

Radrennen . Die zum Vesten des Roten Kreuzes m
Leipzig  veranstaltete 100 Kilometer - Meister-
schaft von Deutschland  hatte einen glänzenden Er¬
folg. Bei schönem Wetter waren etwa 10 000 Zuschauer er¬
schienen, darunter als Vertretr der Stadt Leipzig Bürger¬
meister Dr . Weber. Als Bewerber um den Meister,chasts-
titel standen sich die Berliner Janke und Stellbrink, fer¬
ner Günther aus Köln und Thomas aus Breslau gegen¬
über. Das Rennen nahm einen sehr abwechslungsreichen
Verlauf , da alle Teilnehmer unter Raddesekten zu leiden
hatten, und sich dadurch die Reihenfolge ständig änderte.
Janke hatte sich schließlich schon einen Vorsprung von zehn
Runden gesichert, als er kurz vor dem Schluß durch Reifen¬
schaden gezwungen war , das Rad zu wechseln. Er verlor
dadurch einige Runden , doch war ihm der Sieg nicht mehr
zu nehmen. Janke  legte die 100 Km. i,r 1 Stunde 14 Mm.
58,1 Sek. zurück. Stellbrink blieb 4000, Thomas 8500 und
Günther 10 000 Meter zurück. Die beiden Fliegerrennen
für Herreufahren gewann Kirbach aus Leipzig. — Bei den
Radrennen bildeten den Mittelpunkt die Meisterschaften
der Neutralen und der Treptower Flieger . Im Steher¬
rennen fehlte der Holländer Dickentmann, der in seiner
Heimat ein Rennen bestreiten mutzte. In allen drei Lau¬
fen der Meisterschaft der Neutralen siegte der Schweizer
Ryser  vor seinem Landsmann Suter und dem Dänen
Kjeldsen. Die Fliegermeisterschast endete mit einer großen
Ueberraschung. Abraham gelang es in der zweiten Runde,
auszureißen und dann leicht vor Hoffmann und Lewanow
zu gewinnen. Im Zweikampf zwischen Stabe und dem
neuen Meister Abraham siegte Stabe.

vermischter.
Ueber Hochwasser und Talsperren in Schlesien

führt die ^Schief. Ztg." u. a. aus : Das schlesische Gebirge
ist am Sonntag und Montag von Regenfällen betroffen
worden, die derartig stark waren , daß sie nur mit den
größten bekannten Hochwassern, von denen unsere Berge
helmgesucht wurden , verglichen werden können. Aber
wenn früher solche Niederschläge der Anlaß zu weiten
Ueberschwemmungenund furchtbaren Zerstörungen waren,
die derartige Ereignisse zu Katastrophen machten, wie sie
uns vom Jahre 1897 besonders lebhaft im Gedächtnis ge¬
blieben sind, war diesmal der Verlauf des Hochwassers ganz
anders . Ausuferungen und Beschädigungen sind zwar
auch vorgekommen, aber nirgends hat man von Zerstörun¬
gen gehört, die als ein besoitderes Unglück angesehen wer¬
den können. Wenn sich das Furchtbare des Jahres 1897
nicht wiederholt hat, so ist es darauf zurückzuführen, daß
die durch jene Katastrophe hervorgerufenen gesetzlichen
Maßnahmen des Hochwasserschutzcs vom Jahre 1900 in¬
zwischen durchgeführt und zu voller Wirkung gekommen
sind. Oft haben diese Ausbauarbeiten bei größerem Hoch¬
wasser schon Gelegenheit zur Erprobung der Richtigkeit
jener Maßnahmen gehabt, aber eine Probe , die die höchsten
denkbaren Anforderungen an diese Bauten und besonders
an die Talsperren gestellt hat, ist jetzt zum ersten Male er¬
folgt. Die Anforderungen gingen bis an das Aeußerste
der Leistungsfähigkeit, ja die Wassermassen waren größer,
als man je gedacht hatte . Denn wenn man bei den Tal¬
sperren auch alle denkbaren Möglichkeiten berücksichtigt hat,
so hatte man doch nicht geglaubt , daß die Hochfluten ein¬
mal so ungeheuer werden würden , daß selbst die Ueber-
läufe der Talsperren in Tätigkeit treten würden, wie es
Bei Marklissa und bei Mauer geschehen ist. Aber trotz dieser
Massen ist es gelungen , Herr des Elementes zu bleiben.
Bei der unerhört großen Anspannung der Hochwasser¬
schutzbauten war es selbstverständlich, daß die Provinzial¬
flußbauverwaltung die Vorgänge dieses Hochwassers ge¬
nau überwachte. Der Leiter dieser Verwaltung , Landes-
vaurat Geheimer Baurat Gretschel, unter dessen Oberlei¬
tung sämtliche Hochwasserschutzbantengeplant und ausge¬
führt worden sind, hatte sich an ' Ort und Stelle begeben
und das ganze Gebiet bereist. Er hat sich dahin ausge¬
sprochen, daß sich das ganze Hochwasserschutzwerk auch dieser
Kraftprobe gegenüber aufs glänzendste bewährt habe. Nach
den bisherigen überschlägigen Ermittelungen hat das
Hochwasser nach seinen Massen hinter dem von 1897 nicht
zurückgestanden. Sein Verlauf ist nur günstiger geworden
durch den gleichmäßigen Ausbau der Flußbetten , der eine
Verflachung der Hochflutwelle herbeiführte , und die Auf¬
speicherung so großer Wassermassen in den Talsperren,
durch welche das Wasser gebändigt und unschädlich gemacht
worden ist. Der Hauptzubringer war diesmal im Bober¬
gebiet der Bober selbst. Bon den Nebenflüssen waren cs
nur die bei und oberhalb von Landeshut lAbs, Schwein-
lich, Lcsissg) und der Zacken, während die Lomnitz, das
Haidewasser, das Giersdorferwasser , die 1897 so großen
Schaden anrichteten, diesmal zwar auch erhebliche Wasser¬
massen führten , aber weniger als bei dem höchsten bekann¬
ten Hochwasser. Manche der Gebirgsflüsse, die sonst bei
Hochwasser sich unangenehm bemerkbar machten, sind dies¬
mal von Hochfluten verschont geblieben. So haben die
Hotzenblotz und die Görlitzer Misse eigentlich gar nichts
gebracht und die Katzbach nur wenig, die Weistriz und die
Glatzer Misse sind aber einigermaßen an dem Hochwasser
beteiligt, jedoch nur in einem Maße, das zu Befürchtungen
ke inen Anlaß gab.

Wasserständeam 14. Sept .: Konstanz 3.77, Httningen 1.98.
Kehl 2.74, Straßburg 2.72, Mannheim 3.54, Mainz 1.12,
Bingen 1.92, Rheingau 2.47, Koblenz 2.21, Köln 2.02 Meter.

Schriftlcitung : Bernhard  G r o t h » S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuS:
für Kunst, Wissenschaft, IlntcrhaltungS - und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E t s e n b « r a e r : für Stadt » und Landnachiichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: Carl  N 0 ste l; sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener VcrlagS - Anstalt G. m. b. H.
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 15. September. Anfang 7 Uhr.

Der Troubadour.
Große Oper in 4 Akten non Giuseppe Bcrdi. Nach dem Italienischen dcS

S . Lammarano von H. Proch.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebus.

Ter Graf von Luna . Herr Breitenfeld a. G.
Leonore, Gräfin von Scrgasto . . . . . . Frau Friedseldt
Azucena, eine Zigeunerin . . Frl . Haas
Manrtco . Herr Favre
Fernando, Begleiter des Grafen Luna . . . Herr Rehkopf
Jncz , Vertraute der Gräfin Leonore . . . . Frl . Gärtner
Ruiz, Anhänger des Manrtco . . . . . . Herr Schuh'
Ein alter Zigeuner . Herr Schmidt
Ein Bote . . . Herr Gcrharts.

Gefährtinnen Leonvreu's. Nonnen. Anhänger Manricos und des Grafen
Luna. Bewaffnete. Zigeuner und Zigeunerinnen.

Die Handlung spielt teils in Biscaja , teils in Arragouien.
Im r. Akt: Zigeunertauz, eiustudicrt von der Ballettnieisterin Frau Kocha-
nowska, ausgcführt von den Solotänzeriunen Frl . Salzmann und Frl.
Mondorf, den Damen: Jüttner , Sophie Gläser, Wcikerth, Clara Schnei¬

der und Witze! und den anderen Tänzerinnen.
MusikalischeLeitung: Herr Kapellmeister Rothcr. — Spielleitung : Herr
Ober-Regisseur Mebus. — Dekorative Einrichtung: Herr Maschinerie-
Ober-Jirspektor Schleim. — KostllmlicheEinrichtung: Herr Garderobe-

Ober-Inspektor Geyer.
Ende nach 8.45 Uhr.

Wochenspielplau. Donnerstag , 16.: Der fliegende Holländer. —
Freitag 17.: Die Lokalbahn. Hierauf: Der zerbrochene Krug. — Samstag,
18.: Der Barbier von Sevilla. — Sonntag , lg.: Die Hugenotten. —
Montag, 2b.: Tie Lokalbahn. Hierauf: Der zerbrochene Krug.

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 15. Septeinber. Abends 7 Uhr.
Gesamt-Gastspiel ». Albert Schumann-Operetten-Theaters Frankfurt - . M.

unter Leitung der Direktoren Emil Nothmann und Julius Dcwald.
Die Försterchristk.

Operette in 3 Akten von Bernhard Buchbinder. Musik von Georg Jarno.
In Szene gesetzt von den Direktoren Emil Nothmann u. Julius Dewald.

Orchester-Dirigent Julius Ehrlich.
Kaiser Josef II . . . . . . . . . . . . . Julius Dewald
Graf Kolonitzky, Generaladjutant . Leo Sieghardt
Graf Gottfried von Leoben, Oberhofmeister . Emil Aman«
von Reutern, Kammerhcrr . . Georg Ohlmcycr
Baronesse Agathe von Othegraven, Hofdame. Hedwig Kühn :
Graf Sternfeld , Hauptmann . Joses Robert
Komtesse Joscsine, seine Schwester . . . . Fifi Bort
Franz Fölbcssy, Gutsvcrwalter bei Sternfeld Fritz Grüner
Hans Lange, Förster . . . . . . . . . . Fr . Schuhmann
Christine, seine Tochter . . . . . . . . . Anni Sutter
Peter Walpcrl . Heinz Strehl
Minka, Zigeunerin . . . . Käte Ohlmeyer.

Hofdamen, Hofherren, Gardisten, Gendarmen, Bürger , Bauern beiderlei
Geschlechts, Lakaien, Zigeuner, Musikanten usw.

Der I. Akt spielt an der ungarischen Grenze vor dem Forsthause. Der
2. Akt spielt am Hose in Wien. Der 3. Akt spielt im Forsthaus.

Das ganze spielt im Jahre 1764.
Ende 0.36 Uhr.

W- chenspielplan. Donnerstag , 16.: Die Förstcrchristl. — Freitag , 17.:
Der sidcle Bauer . — Samstag , 18.: Der fibcle Bauer . — Sonntag , 18.:
Die Förstcrchristl.

Wiesbadener
Bergnügungs .Palast

Dotzbclmer Straße 19.
Mittwoch, 15. Scpt., abends 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Tägl. abds. 8 Uhr: Buntes Theater.
Sonn- u. Feiertags 2 Borstellungen.

3.38 und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Mittwoch, 15. Tept., abdS. 7.30 Uhr

Hofsmanns Erzählungen.

SchanfpielhanS.
Mittwoch, 15. Scpt., abds. 7.36 Uhr

Doppelselbstmorb.

Neue? Tbeater Frankfurt a. M.
Mittwoch, 15. Scpt., abends 8 Uhr:

Die rätselhafte Fran.

KSnialiche Schauspiele Castei.
Mittwoch, 15. Sept., abds. 7.38 Uhr:

Die Zauberslitte.

Größt, Softbcatcr Darmstadt.
Mittwoch, 15. Sept., abds. 7.38 Uhr:

Der Troubadour.

Krobl,. Sostbeatcr Mannheim.
Mittwoch, 15. Sept., abends 7 Uhr:

Götz». Berlichingcn.
/Lekittct wird : Glas . Marmor.
^ Kunstaeaenstände aller Art.
(Porzellan feuerfest im Master
baltbar ). Luifenvlatz 6 bet
D. Uhlmann._ 2167
2 große Mansarden zum Möbel-

cinstellen billig zu vermieten.
Adelbeiöstr. 55. Part . *2782

Lelgemldt, Gebetsteppiche.
gr . Bronzen , div. elektr. Lüster,
massive Balustrade mit Säulen
lweib mit Gold» wegen Umzug
billig abzngeben. 67919

Dotzbeimcr Straße 58. Part.

weihftickerin
übernimmt ganze Ausstattung.
Richelieu-Arbeiten werd. übern.
Dotzbeimer Str . 2,3. St . 1.2531

ne3357

itft-
II. Stock, mit Bad , Mädchew
Mansarde , groß.Balkon, elektr.
Licht, Gas , ver 1. Oktober zu
vermieten . Preis 1500 Mark.
Näheres Nikolasstr. 11, Hof. I

Für Acrztc . Für Pensionen
Große Wohnung 1995

12Zim „ Küche. Bad, Sveisek. u. Zub.. el. Licht. Zentralh ., Aufz.), in
welcher seit 22 Jahr . Fremden -Seim mit Erfolg betr.. fof. ob. fp.'
auch geteilt, zu verm. Näh. Taunusstraße 13. 1. b. Haas.

r

Allein durch:

Verdoppelt
wird die

Wirkung
der Kuren

durdi täglichen Genuss vonDr.Axelrod’s
Yoghurt.

Erzeugt reines Blut!
Bekämpft die Darmgiftei

Belebt Zirkulation und StoffwechselI

Aeusserst
wohl¬

schmeckend!2464

W. Krafi ’s Milchkur-Anstalt
Wiesbaden , Dotih . Str . 113, Telephon 659 . A

Von der Reise zurück
Dp.  Neu , §

Arzt für Homöopath , und
physik -diätet . Heilw.

Emser Strasse 39.

Atemgymnastik.
Stimmbildung.

ständl
für

Konzert und Oper.
Frau Musikdirektor

Jah. Rosensteiner,
Sprechstunde 11 - 1 Uhr

Körnerslrasse 4 , 2 . ik$.
*2783

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
KirchgasBe 39 . 1<ei23

Zeichnungen
auf die

5°lo Deutsche Reichsanleihe
dritte Kriegsanleihe

audi in Beträgen von M. 100, 200 , 300 usw. nehmen wir
zu den bekanntgegebenen Bedingungen bis zum 22. Sep¬
tember vormittags entgegen . Selbst die kleinste
Zeichnung ist wichtig für den Gesamterfolg der An¬
leihe . Die Vermittelung erfolgt vollkommen kostenfrei.
Wir gewähren Zeichnern alle zulässigen Erleichterungen
: und erteilen gerne jede gewünschte Auskunft. :

Bank für Handel und Industrie
Wiesbaden

Taunusstrasse 9
Fernsprecher 122, 123, 508.

Biebrich a. Rh.
Rathausstrasse 9

Fernsprecher 88.
2563

Höhere
| HeichnlliiiiMiiIe(
jL*W "und Pension fürz
ji junge Damen-MU Z

von 1
A. Elbers

Schillerplatz 2.
1 Neubeainn der Noch- und Z

Back-Kursur, -S62̂
Haushaltungskunde, Hand- :
arb.. Mustk, Gesang und i
Sprachen. —Sprechstunden i
und Besichtigung von 3 bis I

5 Uhr nachmittags.

Mus Schumann
Kater Strasse 11,gegenüber dem Sdilaclel.

Mittwoch , den 15 . September 1915:

Nachmittags 4 Uhr:
Familien - und

Schüler -Vorstellung.
F* Kinder zahlen
halbe Preise.

Abends 8^4Uhr:
Grosser

Preise der Plätze : Loge Hk. 3.50, Sperrsitz Mk. 2.50,
i . Platz ffik. 1.60, 2. Platz Mk. I —, Galerie 50 Pi.
Vorverkauf nnr für die Abendvorstellungen im
Zigarrengesdi . v. G. Meyer, Langgasse 2b . Tel. 451.

Achtung!
Täglich Marstall ■Besichtigung

von 10—5 Uhr . 2560

Te634p£on  Park-Hotelu. Kaffee
Eig.Konditorei . — Balkonterrasse gegenüber den Kuranlagen.

Ä ‘ Künstler-Konzert.and abends:

^Theod . Feilbach , Grossherzogi . Hess . Hofrestaurateur.y
?\Uegetar.Kur-Restaurant

. I. Ranges Fernsprecher 6107.
Herrnmühlgasse 9

an der Grossen Burgstrasse , parallel der Wilhelmstrasse.
Anerkannt erstklass . Diät -Küche,

Zubereitung der Speisen mit nur feinster Molkereibutter.
Jeden Dienstag u.Freitag v. 6 Uhr ab :Vorzgl .Kartoffeipuffer

Spezialität: Eier-Pfannkuchen mit Apfelmus. 2330^V

Kartoffel -Ausstellung
im Palmengarten — Frankfurt a . M.

Von Samstag , den 11 . bis einschl . Sonntag,
den 26 . September 1915.

Der Eintrittspreis ist während dieser Zeit auf 50 Pfennig
für Garten und Ausstellung ermässigt . 2530

, Direkt importierte Hai »anna,
Breme r<  jüamburjjer n . Holländer Cigarren,

Cigaretten und Rau chtabake
empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.

* W . Bickel . Lanaaasie SO. I

Erhöhung des Einkommens
durdi Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten - Versicherungs - Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibendeßente für Männer:

beim Eintrittsalter (Jahre ): 50 | 55 ■ 60 | 65 ] 70 | 75
jährlich % der Einlage : 7,2« [8,244!9 6̂121II,496| 14,t96i18,120

Bei längerem Anfschnb der Rentenzahlung wesentlich
höhere Sätze . Für Frauen gelten besondere Tarife.

Aktiva Ende 1914: 125 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durch Chr . I . iui-

barth in Wiesbaden , Kranzplatz 2. J 114

F&issisosieRicll-
Ersatz

Marke Elilbote
bet Fass von Mk. 30 an per 100 kg.

Grossbezüge wesentlich billiger.
Tüehtige Vertreter an

allen grösseren Plätzen gesucht.

J . F . Kämmerer , ChFea“
Ludwigsburg . M637

Spedition

J. & G. ADRIAN
Bahnhofstr. 6 Königl. Hofspediteure Fernspr.59u.6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern. Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln._ _ _ s.
Mie AiWriliM in öen MMen

Biecnp Schlnngenbnii.
Die zur Trockenlegung des Kolonnadenbaues erforderlichen

Arbeiten und Lieferungen und zwar:
Los 1 Maurer -, Beton-, Dränage - u. Kanalisatronsarbeiien.

veranschlagt zu 8000 Mark:
Los 2 Asphaltarbciten , veranschlagt zu 4000 Mark:
Los 3 Pslastcrarbeiten , veranschlagt zu 2000 Mark:
Los 4 Gußeiserne Abdeckplatten, Kanalrottc , veranschlagt zu

400 Mark:
sollen im Aufträge der Königl. Regierung in Wiesbaden an lei¬
stungsfähige Unternehmer öffentlich verdungen werden. Die Ver¬
gebung sämtlicher oder mehrerer Lose in einer Hand bleibt Vor¬
behalten.

BerdiugLanschläge. Bedingungen und Zeichnungen liegen
auf dem Hochbauamt Langemchwatbach zur Einsicht offen, auch
können daselbst die bei der Verdingung zu benutzenden Ver-
dingsanschläge gegen Einsendung von 0.75 Mark für jedes
Los aus Postscheckkonto 1010 Cöln bezogen werden. Angebote
sind verschlossen und portofrei sowie mit Losnummer vergehen
vor dem auf Montag , den 20. September 1015. vormittags
1114 Uhr, auf dem Amtszimmer des Unterzeichneten. Gartcn-
feldstratze 1. angesetztcn Termin einzureichen.

Zuschlagsfrist 8 Tage.
Langenichwaibach, den 0. September 1015. 3583

Der Vorstand des Königlichen HochbauamieS.
Kruie, »königl . Baurat.

Bekanntmachung.
Es ist wahrgcnommen worden, daß die Eintragungen in die

Fremdenbücher der Gastböfe und Pensionen häufig entweder
überbauvt nicht oder nur mangelhaft und ungenau erfolgen.
Unter Bezugnahme auf 8 6 der Polizei-Verordnung vom 30. Juli
1004 mache ich darauf aufmerksam, daß die Gast- und Herbcrgs-
wirte das Fremdenbuch einem jeden Fremden alsbald nach
seiner Ankuusk zur Eintragung seiner Personalien vorzulegcn
und für -die richtige und vollständige Beantwortung der «n
Formular vorgesehenen Kragen zu sorgen haben. »

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden streng«
stens bestraft werben. “ *

Wiesbaden, den 10. Sevtembcr 1015.
Der Polizei-Präsident, von <Sdienet
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